Der Rechenknecht

Im Jahre 1626 kaufte der deutsche Kolonisator in niederländischen Diensten Pieter Minnewit den Indianern die Insel Manhatten für 24 Dollar ab. Nehmen wir an, die Indianer hätten diesen Betrag auf eine Bank gebracht und er wäre mit 3,25 % verzinst worden. Wie groß wäre rein rechnerisch das Guthaben im Jahre 1985? Hier geht es offenbar um die Zinseszinsrechnung, die für unseren Com​puter oder Taschenrechner kein Problem ist. Die Zinseszinsglei​chung lautet:

Endkapital = Startkapital • (1 + Zinsatz/100) Anzahl der Jahre
kapital:=guthaben*EXP(LN(1+zinsen/100)*(auszahlung-einzahlung));
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guthaben:=StrToFloat(Edit1.Text);

zinsen:=StrToFloat(Edit2.Text);

auszahlung:=StrToInt(Edit4.Text);

einzahlung:=StrToInt(Edit3.Text);
kapital:=guthaben*EXP(LN(1+zinsen/100)*(auszahlung-einzahlung));

Label6.Caption:=FloatToStr(kapital);

Ein guter Taschenrechner erlaubt das Potenzieren mit reellem Exponenten, das mit der yx-Taste realisiert wird. Das entsprechende Zeichen in BASIC ist 1 oder A. Wenn wir mehrere Zinseszinsrech​nungen mit verschiedenen Startkapitalen, Zeiträumen oder Zins​sätzen durchrechnen wollen, dann kann ein Rechenprogramm auf einem Mikrocomputer schon gute Dienste leisten.

Das BASIC-Programm für einen Mikrocomputer zeigt Tabelle B. Die Anweisung REM in Programmzeile 10 liefert nur einen erklä​renden Kommentar, der keinen Einflug auf die Berechnung hat. Der Zinssatz (Variable ZI) wird in der Programmzeile 20 mit 3,25 % festgelegt, kann dort aber jederzeit geändert werden. 
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